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Museum für Lebensgeschichten statt Kunst am Bau

Das ist wohl einmalig:

In Speicher (AR) wurde die

Chance des Neubaus eines

Alters- und Pflegezentrums

genutzt, um ein Museum

für Lebensgeschichten

einzurichten.

Von Christine Aeschlimann

Freundlich empfängt mich
Andrea Nigg, die Kuratorin des

Museums für Lebensgeschichten, im
neu erbauten Alterswohn- und
Pflegezentrum Hof Speicher. Sie

führt mich durch die Ausstellung
und gibt Auskunft über die
Entstehungsgeschichte und die Idee
dieses ungewöhnlichen Projekts.

Am Anfang war der bei Neubauten

oft übliche Wettbewerb für
Kunst am Bau. Der Trogner
Künstler Hans Ruedi Fricker wollte

keine fixe Skulptur, sondern
ihm schwebte ein Projekt vor, das

von den Betreibern in Zukunft
laufend mit Inhalt und Leben
gefüllt werden sollte. Seine Idee

überzeugte die Jury, und das

Museum für Lebensgeschichten ging
siegreich aus dem Wettbewerb
hervor.

Ziel des Museums ist es,
Lebensgeschichten zu erfassen, aufzuarbeiten,

zu dokumentieren und
sichtbar zu machen. Das Museum
soll ein Kompetenzzentrum sein,

von dem nicht nur die
Bewohnerinnen und Bewohner des

Hofs Speicher profitieren,
sondern auch weite Kreise der
Bevölkerung, die sich mit Altersfragen
befassen. Im Unterschied zu
andern Museen sollen hier nicht nur
bekannte und berühmte
Persönlichkeiten porträtiert, sondern
auch Lebensgeschichten einfacher

Menschen vor der Vergessenheit

bewahrt werden. Die
Lebensumstände «gewöhnlicher»
Leute zeigen eindrücklich, wie die

grosse Mehrheit der Bevölkerung
der jeweiligen Zeit gelebt hat.

Für die Realisierung des Museums
wurde ein Trägerverein gegründet,

der mittlerweile bereits über

Ziel des Museums ist es,
Lebensgeschichten zu erfassen,

aufzuarbeiten, zu dokumentieren.

300 Mitglieder hat. Der Verein soll
die Verbindung zur Bevölkerung
herstellen und ein tragfähiges
Fundament bilden. Im Vorstand
werden Programm und bevorstehende

Projekte besprochen, die
dann von der Kuratorin Andrea

Nigg umgesetzt werden.

Seit der Eröffnung im letzten Sommer

wurden bereits mehrere
Veranstaltungen durchgeführt. Zu

Beginn eine Ausstellung über
Hans Krüsi, den bekannten Künstler

und Bürger von Speicher.
Im Frühling waren Fotografien
zweier einheimischer Fotografen
ausgestellt, die das Leben und die
Leute der umliegenden Dörfer
dokumentieren. Zurzeit ist eine
Ausstellung über die Kostümbildnerin

Johanna Schiess-Weise aus

Trogen zu sehen. 32 Jahre lang
war sie im Stadttheater St. Gallen

engagiert. Diese Ausstellungsräume

sind öffentlich zugänglich.

Daneben besteht eine Ausstellung
im halböffentlichen Raum, die nur
im Rahmen einer Führung besichtigt

werden kann. Hier werden die
Lebensgeschichten und Bilder
von Bewohnerinnen und Bewohnern

des Zentrums dargestellt.
Alle Menschen, die im Zentrum

wohnen, haben die Möglichkeit,
ihre Lebensgeschichte zu
dokumentieren und sich damit aktiv zu
den Fragen ihres Älterwerdens zu
äussern. Aber auch Personen, die
nicht im Zentrum wohnen, können

ihre Lebensgeschichte
aufarbeiten lassen.

Vorträge und Filmvorführungen,
die vor allem bei der älteren
Generation grossen Anklang finden,
runden das Angebot ab. Interessant

ist das breite Spektrum von
Besucherinnen und Besuchern; es
umfasst bäuerliche Schichten

genauso wie akademische. Die
Erwartung, dass sich durch die
Veranstaltungen Kontakte
zwischen Bewohnern und Bevölkerung

knüpfen lassen, hat sich
erfüllt. Auch von auswärts Zugezogene

fühlen sich bereits nach kurzer

Zeit sehr gut integriert.

Eine Besonderheit ist noch zu
erwähnen - die erinnerBar. Sie ist
dem Restaurant angegliedert und
bildet einen Treffpunkt für
Bewohnerinnen und Gäste. Wer die
Bar besucht, findet hier Lebensgeschichten,

Fotoalben, Literatur,
Kurioses und Alltägliches aus

vergangenen Zeiten. In regelmässigen

Abständen finden Erzâhlcafés

zu verschiedenen Themen statt.
Alle sind dabei Erzählende und
Zuhörende zugleich. Kürzlich
wurde zum Beispiel über «Die

Bemfswahl anno dazumal»

geplaudert. Im Vorfeld waren die
Leute aufgefordert worden,
Lehrverträge und ähnliche Dokumente

mitzubringen.

Die lockeren Erzählrunden werden

rege besucht und ziehen
bereits Kreise bis hinunter zum
Bodensee.
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